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einen ansehnlichen Zuwachs erfahren. Neben
Gemeinden mit recht ansehnlichen Beiträgen
finden wir heute noch mehr denn eine große
Gemeinde, deren Beitrag unter Fr. 50 bleibt,
ein Beweis, daß dort das schöne und humane
(menschenfreundlich) Liebeswerk nicht genügend
anerkannt und gewürdigt wird.

(Fortsetzung folgt.)

Preisrätsel. ^

fis ist ein fiäuschen weiß u»st runst,
fiat tvester Dach »och Ifiauergriiiist,
Anst wester Heilster, fiür noch Lor;
Doch geht ein 6ast staraus hervor,
Kehrt nimmermehr Zurücke
linst bricht stas fians in 5tücke.

Die Auflösungen sollen bis zum 11. Januar eilige-
sandt werden an Eugen Siitermeistcr, Redaktor in Bern,
Käfiggäßchen 1. Als Preise sind vier schöne Büchlein
mit Erzählungen bestimmt.

*) Jedes Vierteljahr soll ein Preisrätsel
erscheinen, als Preise werden jedesmal vier Ge
schichtend ücher ausgewählt, für welche unter den
Einsendern richtiger Auflösungen vier herausgelöst
werden; die Namen der Gewinner werden veröffentlicht.

Heiteres aus der Taubstummeuschule.

Fremdwörter. Der Direktor einer Taub-
stummenschnle fragte einen Zögling, der enfi
lassen werden sollte: „Nn, was willst du denn
werden?"

Schüler (Antwort): „Ich werde Direktions
maler" (Dekorationsmaler).

-i-

Taubstnmmenlehrer fragt: „Wie alt mag
wohl der Jüngling von Naim gewesen sein?

Schüler: „Vielleicht 16 Jahre alt."
Lehrer (schon ergraut) fragt: „Bin ich auch

noch ein Jüngling?"
Schülerin:/„Nein, Sie sind ein Altling".

«riefkasten X
Mehrere Abonnenten haben mich gebeten, ihre zum

Teil sehr langen Glückwünsche an ihre Schicksalsgenossen
zum Jahreswechsel in diesem Blatt abzudrucken. Wenn
ich ihnen willfahrt hätte, so bestände die vorliegende
Nummer ans lauter Gratulationen, und das wäre doch

ziemlich langweilig für die Leser, nicht wahr? Zürnt
mir daher nicht, wenn ich eure sehr freundlich gemeinten
Wünsche (nicht hiersvcröffentlichen kann. Auch bloß in
Gedanken oder persönlich können wir einander Gutes
anWünschen und wollen es in Taten umsetzen!
Das ist die Hauptsache! It. 8.

An den Masker èaublìummenvereiu - Herzlichen
Dank für die frohen Stunden! Vom wunderbaren
Kunststück des taubblind gewesene» H. B. werde ich

ein Klischee für diese Zeitung erstellen.

I. Rutschmann in Zürich.
G. W. in M>. Recht gern hätte ich den „Post-Artikel"

ausgenommen, aber er kam zu spät für die Neujahrs-
Nummer. Danke für die freundlichen Zeilen.

A. M in L. Betrag dankend erhalten. Du hast
eine beneidenswerte Philosophie!

A. W. in Z>. Wir haben auch im Ausland
Abonnenten. Frühere Zöglinge von F. halten das Blatt
ebenfalls; F. aber wollen wir in Frieden ruhen lassen.

In A. besteht kein eigentlicher Taubstummcnverein
mehr und was srüher war, wollen wir nicht wieder
hervornehmen. Ob es taubstumme Vegetarier gibt,
weiß ich nicht. Ihre Zusammenstellung der unzähligen
Bibclstellen zeugt ja von Fleiß und Liebe zum Gottes-
wvrt, ich darf aber in unserm Blatt keinen Raum
verschwenden nur für Zahlen, die vier große Seiten füllen.
Freundlichen Gruß!

I. G. W. in H. Zum Briefschreiben fehlt mir die

Zeit, besonders jetzt. Ihr zwülsseitiger i!) Brief sei

gleichwohl herzlichst verdankt! I. M. hat mir aus
Deutschland geschrieben, er wohnt in Meiningen
(Thüringen) und ist glücklich verheiratet! —Wenn ein Ge-
meindcrat sagt, alle Taubstummen seien blödsinnig,
so zeugt das nur von seiner großen Unwissenheit. Lassen
Sie sich's nicht anfechten, Sie wissen es ja besser. —
A. ist noch in Köln und Sch. lebt noch, es ist nur
eine Altcrskrankheit. Das Weihnachtsfest in M. haben
wir schon am 23. Dezember gefeiert. Gewiß soll das

neue Gebäude außen und innen noch einmal abgebildet
werden, aber das geschieht besser im Sommer. Ihre
andern vielen Fragen kann ich nur mündlich
beantworten. Herzlichen Gruß!

H. K. in M. Danke für das Lebenszeichen alls der

Fremde! — Eigentlich sollten im Blatt abzudruckende
Glückwünsche als Inserate behandelt werden, sonst
wollte jeder der 8l)l> Leser auch drin stehen! — Bei
uns kann man schon längst schütteln! Auf dem

Gurten war letzthin Tag für Tag ein wundervolles

Nebelmeer bei warmer, strahlender Sonne zu
sehen, während die Menschen im Tale froren und
husteten! Mach' ich Ihnen Heimweh

Fr. Gär (gehörlos), Schneider in Soncelw)
(Berner Jura) sucht einen gehörlose» Arbeiter.

Schöne Arbeit und dauernde Stelle.

Gesucht ein gehörloser

selbständiger Schußmacher
(einer der allein zuschneiden und neue Schuhe machon
kann) zu einer Schuhmacherswitwe nach Albtigen
(Kr. Bern). — Sich melden bei Engen Sntcrmcister in
Bern, Käfiggäßchen 1.

Beilage:
Eine Tanbstnmnicnprcdigt v. Direktor G. Kull in Zürich.

Bnhlcr à Werder, Buchdruckern zum ,,Althos", Bern.
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